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Lesung über Ulrich
Bräkers Jugendjahre im
Restaurant «zur Alten

Zwirnerei» in Bazenheid

(meka) Ulrich Bräker war kein Kind der
Traurigkeit. In seiner Jugend genoss er
beim Ziegenhüten die Freiheit, das He-
rumstreunen und Entdecken, obwohl
Not und Entbehrung sich wie ein roter
Faden durch seine Biografie zogen. Diese
Lust am Leben – und seine auch widri-
gen Umstände – hat der Bazenheider
Schauspieler Erich Furrer am vergange-
nen Donnerstagabend im Restaurant
«zur Alten Zwirnerei» in Bazenheid zum
Ausdruck gebracht. Einen Kontrapunkt
setzte der Zürcher Musiker Christian
Johannes Käser mit seiner Liederwahl.

Irritiertheit legte sich 
Wer die Lesungen über Walther Wah-

renberger oder die Toggenburger Sagen
als Vergleich heranzog, war ob der Musik
zuerst irritiert. Sie war nicht, wie in den
vorangegangenen Aufführungen von
«Leseratten & Ohrwürmer», atmosphä-
reunterstützend oder noch tiefer in die
Szenerie ziehend, sondern brach aus, riss
in die Gegenwart. Die leichte Affektiert-
heit des Musikers zu Beginn mochte die-
sen Eindruck unterstützen. Und doch:
Die Musik nahm die Stimmung der rezi-
tierten Szenen auf ihre Art auf. Was sich
zuerst wie eine «Faust aufs Auge» anhör-
te, entpuppte sich als Umsetzung und
Interpretation mit heutigen Stilmitteln.
Der anfänglichen Irritiertheit wich Ein-
klang mit dem Erzählten.

Mal balladeartig, mal derb
«Det ene am Bergli», Britney Spears,

Moon River, das Stammtischlied «Hau
drüberabe», «Mues immer de plogeti
Hansli sii», englische Balladen mit blues-
artigem Einschlag: Käsers Stimme und
die der Ukulele und Gitarre entlockten
Lieder und Klänge unterstützten das Le-
bensgefühl Bräkers. Die Derbheit der
Erziehungsmethoden, die Sanftheit und
Lieblichkeit der Landschaft, das Gefühl,

jemanden zu brauchen und die Armut
und Widrigkeiten des Lebens, die Erich
Furrer dank seiner Interpretation und
schauspielerischen Umsetzung des Tex-
tes bereits äusserst plastisch übermittel-
te, wurden durch die Musik verstärkt.
Die Lumpen- und Volkslieder, die engli-
schen Stücke passten, übernahmen den
Text, unterstützten ihn. Der Schauspieler
Erich Furrer selbst ging im Text, der das
Leben Ulrich Bräkers als «Bub und

Geisshirt» widerspiegelte, auf. Auch
dank der fülligen Sprache des Toggen-
burger Salpetersieders fiel es Furrer
leicht, vieles nicht nur lesend, sondern
auch szenisch umzusetzen. Das Zügeln
hinauf ins Dreischlatt, der Schmerz im
Fuss, das Geniessen von Erd-, Brom-,
Heidel- und Himbeeren, Bräkers ge-
scheitertes Schiesspulverexperiment, das
Hüten der Ziegen und die Schroffheit
des Geländes, die Schläge des Vaters

aber auch die Sorge um seinen Sohn:
Szenen, die der Schauspieler erneut mit
Authentizität darstellte. 

«Prüfet alles, und das Gute
behaltet!»

Die dritte Lesung von Erich Furrer,
die im Rahmen von «Leseratten & Ohr-
würmer» durchgeführt wurde, hat sich er-
neut mit Phantasie und Sinnlichkeit
eines wichtigen Stücks der toggenburgi-
schen Literatur und einer Persönlichkeit
angenommen und sie zum Leben erweckt.
Näbis Ueli, wie Ulrich Bräker genannt wur-
de, kam leicht daher, seine Lebensweishei-
ten gingen dabei aber nicht unter. Und 
der Ausspruch «Prüfet alles, und das 
Gute behaltet!» darf auch auf die
Lesung mit Musik vom vergangenen Don-
nerstag übertragen werden. Es wird wie-
derum vieles sein, das das Publikum mit
nach Hause nahm, für sich behalten wird. 

Shakespeare und Alpenglühen
Das Kapitel Bräker ist denn für «Lese-

ratten & Ohrwürmer» nicht abgeschlos-
sen. Die Liebesgeschichten sollen mit
dem gleichen Musiker zum Thema ge-
macht werden, wie Erich Furrer nach der
Veranstaltung erklärte. Vorerst aber steht
am Donnerstag, 12. Juni, «Alpenglühen –
eine sagenhafte Liebesgeschichte» (ba-
sierend auf dem Roman Quatemberkin-
der von Tim Krohn) auf dem Programm
des Lesezyklus’. Darüber hinaus zeigt
Erich Furrer mit Kuska Cáceres am 21.
Juni, um 21 Uhr, ein «Sommernachts-
traum». Die rasante und witzig insze-
nierte Komödie in der Neudichtung von
Erich Furrer wird am Abend der Som-
mersonnenwende im Restaurant «zur
Alten Zwirnerei» gespielt – bei guter Wit-
terung unter freiem Himmel.

Umfangreiche und
komplexe Ermittlungen
Wil/Bazenheid. – (kapo) Im Zusam-
menhang mit den sehr umfangreichen
und komplexen Ermittlungen im 
Tötungsdelikt vom 3. Mai in Wil, bei
dem zwei Männer durch Schüsse
tödlich verletzt worden sind, ist auch
der Zwillingsbruder des 19-jährigen
Opfers in Untersuchungshaft genom-

men worden. Es hat sich herausgestellt,
dass vor der Tat von beiden Seiten
Gewalt ausgeübt worden war.

Die vier wegen dringenden Tatver-
dachts bzw. Mittäterschaft Festgenom-
menen befinden sich nach wie vor in
Untersuchungshaft. Die vielschichtigen
Abklärungen, die noch getätigt werden
müssen, sind sehr zeitaufwendig und
lassen im Moment keine weiteren
Aussagen zu.

Bräker brachte Bewegung auf die Bühne: Der Musiker Christian Johannes Käser und der Schauspieler Erich Furrer.

Hauptversammlung des
Handwerker- und

Gewerbevereins (HGV)
Kirchberg in Bazenheid

(adi) Bestätigungswahlen des Vorstands,
der Wechsel beim Kassieramt, ein ab-
wechslungsreicher Jahresbericht der Prä-
sidentin, Informationen zur WUFA und
eine kurze Diskussion zur bevorste-
henden Revision des Baureglements
prägten die am Freitagabend durchge-
führte Hauptversammlung des Hand-
werker- und Gewerbevereins (HGV)
Kirchberg.  Präsidentin Maria-Luise Abt-
Schmutz konnte eine stattliche Zahl Mit-
glieder im «Landhaus» begrüssen. Es wa-
ren aber auch einige Entschuldigungen
zu verlesen. «Interesse zeigen, heisst
dabei sein. Wer sich die Mühe nimmt,
seine Abwesenheit zu entschuldigen,
bekundet damit, dass ihm der Verein
nicht gleichgültig ist.» 

In gewohnt frischer Form wurde der
Jahresbericht durch die Präsidentin vor-
gelesen. Da lebte der Besuch von «Karl’s
Kühne Gassenschau» wieder auf, es war
die Rede vom Altersheim Silo 8, in das
keiner der HGV-Mitglieder einziehen
möchte. In guter Erinnerung bleibt auch
der Besuch der Mosterei Möhl AG in
Arbon. Dort erfuhren die Kirchberger
Gewerbetreibenden unter anderem, dass
Apfelsaft mindestens so viel Vitamin C
enthält wie Orangensaft und deshalb
als Frühstücksgetränk durchaus serviert
werden darf. Der Familienanlass musste
ausfallen und wird, wie die Umfrage 
an der HV ergab, vorläufig mangels Inte-
resse, aus dem jährlichen Programm ge-
strichen. Wenig Freude hatte auch der
Samichlaus an den Vereinsmitgliedern.
Auch dort fehlte das Interesse, hatte sich
doch nur eine einzige Familie zum Be-
such im Winterwald angemeldet. An-
klang fand dagegen der Schamauchen-
Schmaus, durchgeführt im «Toggenbur-
gerhof» in Kirchberg. Maria-Luise Abt:
«Nebst dem gemeinsamen Essen gab es
dort auch Gelegenheit zu interessanten
Gesprächen. Mitglieder des HGV sind in
ein grosses Netzwerk eingebunden, dem
verschiedene Branchen angehören. Nut-
zen Sie dieses Netzwerk, tauschen Sie

Erfahrungen und branchenspezifisches
Wissen untereinander aus und berück-
sichtigen Sie sich gegenseitig. So profitie-
ren Sie als Mitglied in Ihrer täglichen Ar-
beit.» Das aktuelle Jahrsprogramm sieht
eine Betriebsbesichtigung der Firma
Stihl in Bronschhofen, einen Kino-
besuch, den traditionellen Schamau-
chenschmaus und als wichtigen Pro-
grammpunkt die Beteiligung an der
WUFA, der Messe für den Wirtschafts-
und Lebensraum Wil-Uzwil-Flawil, vor.

Bereits vor einem Jahr hatte die Kas-
sierin Ruth Silvestri nach achtjähriger
Vorstandstätigkeit ihren Rücktritt ange-
kündigt. An der diesjährigen HV wurde
sie mit launigen Worten und Geschen-
ken verabschiedet.

Neu gewählt wurde Gabriela Traber,
Hochhaus Drogerie, Bazenheid. Der
gesamte Vorstand, mit der Präsidentin
Maria-Luise Abt an der Spitze, stellt sich
für eine weitere Amtsdauer zur Verfü-
gung und wurde mit grossem Applaus
bestätigt.

Vermögenszunahme
Sozusagen als letzte offizielle Amts-

handlung präsentierte die scheidende
Kassierin die Jahresrechnung 2007. Bei
Einnahmen aus Mitgliederbeiträgen in
der Höhe von gut 15’400 Franken und
Ausgaben von 13'600 Franken konnte
eine Vermögenszunahme von 1’800 auf
24’500 Franken verbucht werden. Der
Jahresbeitrag wird auf 75 Franken belas-

sen. Gemäss Mitteilung der Präsidentin
müssen einige Vereinsaustritte verzeich-
net werden. «Bisher haben wir keine
Neueintritte, es gibt aber mehrere
Interessenten und wir sind zuversicht-
lich, dass der Mitgliederbestand bis zur
nächsten Hauptversammlung wieder
anwachsen wird.» 

An der diesjährigen WUFA, welche
vom 4. bis 7. September in Wil durchge-
führt wird, ist Kirchberg Gastgemeinde.
Gemäss Gemeindepräsident Christoph
Häne ist es erklärtes Ziel, sich als Gastge-
meinde positiv in Szene zu setzen. Wie
er an der HV informierte, ist das 1000-
Quadratmeter grosse Zelt bereits ausge-
bucht. Zudem soll auch die Landwirt-
schaft eine Plattform erhalten, «Kirch-
berg ist die grösste Landwirtschaftsge-
meinde des Kantons St.Gallen». Am
eigentlichen Gastgemeindetag, dieser
steht am Samstag auf dem Programm,
werden sich in der Eventhalle verschie-
dene Kirchberger Vereine präsentieren.

Aufruf zum Mitgestalten
Der HGV-Vorstand erachtet es als

wichtig, sich eingehend mit der bevorste-
henden Revision des Gemeinde-Bau-
reglements zu befassen. Aus diesem
Grund wird am Dienstag, 27. Mai um
18 Uhr im «Landhaus» Bazenheid eine
Aussprache durchgeführt. Interessenten
sind aufgerufen, sich daran zu beteiligen
und möglichst konkrete Vorschläge ein-
zubringen. 

«Interesse zeigen, heisst dabei sein»

Starke Frauen im HGV-Vorstand: Die neu gewählte Kassierin Gabriela Traber, die
im Amt bestätigte Präsidentin Maria-Luise Abt-Schmutz und die scheidende
Kassierin Ruth Silvestri (von links). 

Einblick in die Produktion der
Lokalzeitung
Bazenheid. – (adi) Gestern Sonntag liess sich die Geschäftsprüfungskommission
der Politischen Gemeinde Kirchberg den Ablauf der Zeitungsproduktion erklären.
Vor Ort erfuhren die interessierten Besucher von Inhaber und Geschäftsleiter Milo
Kalberer, was es braucht, bis der «Alttoggenburger» druckfrisch vorliegt und für den
Versand bereit gestellt werden kann.

Von der Lebenslust eines Geisshirten

In Kürze
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